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Schockierende Parasiten
VORTRAG Mediziner Klaus-Dieter John berichtet über seinen Peru-Einsatz für Quechua-Indianer

WIESBADEN. Wer es schafft,
eine Aula voll mit Oberstufen-
schülern so zu faszinieren, dass
man während 90 Minuten eine
Stecknadel hätte fallen hören,
der muss ein besonderes Thema
haben – oder das entsprechende
Charisma.
Dr. Klaus-Dieter John bringt

beides in die Elly-Heuss-Schule
mit. Der Wiesbadener Medizi-
ner hat sein Abitur ebenfalls an
dieser Schule abgelegt, genau
wie seine Frau Dr. Martina
John. Im Jahre 1977 lernten sich
beide als Schüler kennen, wa-
ren sogar gemeinsam in einem
Kurs des heutigen Schulleiters
Referendars Reinhard Rzytki.
Klaus-Dieter John berichtete,

dass er bereits damals mit seiner
späteren Ehefrau Zukunftsvisio-
nen teilte: „Wir wollten beide
Medizin studieren und unsere
Fähigkeiten zum Wohle der
Menschen in aller Welt einset-

zen.“ Er wurde Chirurg, nach
Studienjahren in Harvard und
Yale, seine Frau, eine Stipendia-
tin der Studienstiftung des deut-
schen Volkes, Kinderärztin.
Die Familie John lebte und
arbeitete in vielen Ländern,
„unsere drei Kinder sind in drei
Kontinenten geboren“, erzählte
John. Eine Rucksackreise durch
Peru Anfang der neunziger Jah-
re, so John, gab den Ausschlag,
sich in diesem Land zu engagie-
ren, wo die Nachfahren der In-
kas, die Quechua-Indianer, in
unvorstellbarer Armut lebten.
Alkoholismus ist im Hochland
weit verbreitet, die medizini-
sche Versorgung kaum existent.
Das Ärztepaar, überzeugte

Christen, entschloss sich, für
diese Menschen eine Klinik zu
bauen. Mitten aus dem Nichts,
ohne finanzielle Mittel – aber
ausgestattet mit festem Glau-
ben, gingen sie ans Werk. Ge-
schickt schlug Klaus-Dieter
John im Vortrag den Bogen vom
Vorgefundenen zum heutigen
Erfolg des Projekts „Diospi
Suyana“, Quechuasprache für
„Wir vertrauen auf Gott“. An-
fangs schockierte er mit Bildern
von riesigen Tumoren, Parasi-
ten und anderen hierzulande
fast unvorstellbaren medizini-
schen Notfällen. Dann berichte-
te er von seiner Odyssee durch
den Behördendschungel, zu
potenziellen Spendern und
Sponsoren, zu Politikern und je-
dem, den er für die Verwirkli-
chung seines Traums begeistern
wollte. Schließlich konnte der
Zehn-Millionen-Bau einer
Hightech-Klinik mitten im peru-

anischen Hochland verwirk-
licht werden.
Spannend auch, wie sie die

richtigen Leute auf ihre Seite
bekamen, um behördliche Ge-
nehmigungen und die Anerken-
nung ihrer europäischen Ausbil-
dung zu erhalten, um korrupte
Zollbehörden zu umgehen und
das gespendete medizinische
Gerät auch tatsächlich dorthin
zu schaffen, wo es gebraucht
wurde. Das Krankenhaus wur-
de 2007 eröffnet – wie ge-
wünscht mit Intensivstation

und Labor, Amphitheater für
Veranstaltungen, Zahnklinik
und Kinderbetreuungseinrich-
tungen.
Klaus-Dieter John, der wie sei-

ne Frau neben der deutschen
die peruanische Staatsbürger-
schaft besitzt, teilt momentan
seine Zeit zwischen der medizi-
nischen Arbeit vor Ort und der
Vorstellung des Projekts samt
Spendenakquise in Europa auf.
Seine drei Kinder besuchen im
Augenblick drei Wiesbadener
Gymnasien.

Von
Anja Baumgart-Pietsch
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Bei der Jugend heißt es
Cola statt Koran

VORTRAG Wohin steuert der Gottesstaat Iran?

WIESBADEN (red). Zwischen
Wiesbaden und Teheran liegen
3700 Kilometer Luftlinie. Am
Dienstagabend rückten der
Iran und seine Hauptstadt je-
doch auf Tuchfühlung nahe he-
ran. Der Wiesbadener Kamran
Safiarian, gebürtiger Iraner
und ZDF-Journalist, stellte im
Presseclub sein Buch „Pulver-
fass Iran“ vor. Neben den
Clubmitgliedern waren auf
Einladung des Vorstandes
zahlreiche Auslandsiraner ge-
kommen, die zur angeregten
Diskussion beitr ugen.
Safiarian berichtet als Repor-

ter aus Krisengebieten, der
Iran stand bis 2009 oft im Mit-
telpunkt seiner Beobachtun-
gen. Seitdem das Regime des
Gottesstaates die grüne Re-
formbewegung blutig gestoppt
hatte, könne einem keiner
mehr für die Sicherheit garan-
tieren, erzählte der 1969 in Te-
heran Geborene. Anlass für
Fragen an den Experten gab es
genug. Sperrt die iranische Ma-
rine die Meerstraße von Hor-
mus und blockiert damit eine
wichtige Verbindung für Öltan-
ker? Wie ernst ist das Atom-
waffenprogramm zu nehmen?
Wer wird die Parlamentswah-
len am 2. März gewinnen, und
wer hat im Land das Sagen?
Nicht zuletzt: Hassen die Ira-
ner die USA? „Den großen Sa-
tan gibt es nicht“, schilderte
Safiarian seine Eindrücke, bei
der städtischen Jugend heiße
es eher „Cola statt Koran“. Er
erzählte von Schönheitsopera-
tionen junger Iranerinnen, die
einem westlichen Ideal nach-
eiferten, von Drogenfesten und
Flirtabenteuern unter den Au-
gen der allmächtigen Sitten-
wächter, die streng auf
Schleier und Geschlechter-

trennung achteten. Bei aller
Distanz gegenüber dem Re-
gime des religiösen Führers
Chameini, dem populistischen
Präsidenten Ahmadinedschad
und den Revolutionsgarden
ließ Safiarian durchblicken,
dass seit dem Sturz des Schahs
die Religiosität den Alltag der
Menschen stark bestimme.
Viele Reformer hätten erst spät
ihre Forderung nach einer Ab-
schaffung des von Geistlichen
gesteuerten Systems erhoben.
Zur Vorsicht mit dem „Pul-

verfass“ mahnte der Autor bei
allen Konfrontationen. Zwar
wünschten sich inzwischen so-
gar Einheimische eine Inva-
sion. Doch würde dies seiner
Ansicht nach zu einem un-
kontrollierbaren Schlagab-
tausch führen. Wie die Wahlen
ausgehen werden, mochte
auch Safiarian angesichts des
angekündigten Wahlboykotts
der Opposition nicht vorhersa-
gen. Sicher ist nur, dass die
deutsch-iranische Gemeinde
mit Spannung auf das Ergebnis
wartet.

Iranexperte Kamran Safiarian im
Presseclub. Foto: PCW/Eckhardt

Neonfarbene Zeitreise zu
Disco, Funk und Soul

AUSGEHTIPP „Back to old School“im Dreamers Club

WIESBADEN. Schlaghosen,
neonfarbene Klamotten und
Schulterpolster…das ist für
mich der Style der 70er und 80-
er Jahre, der bereits vor einer
Ewigkeit ausgestorben ist. Am
kommenden Samstag, 14. Janu-
ar, lädt der Dreamers Club im
Nerotal 66 zur Zeitreise in eben
diese Jahre ein. „Back to old
School“ ist das Motto des
Abends und verspricht eine
Nacht der besonderen Art zu
werden.
Wer mal was anderes hören

will als die aktuellen Charts, der
ist hier auf jeden Fall an der
richtigen Adresse. Die DJs 2 Tuff
Dee und Frank Moreno werden
mit einem Mix aus Funk, Disco,
Hip Hop, R´n`B und Soul für die
passende Atmosphäre im Club
sorgen und so hoffentlich das
entsprechende Feeling bei den
Gästen auslösen. Zudemwird es
einen Sektempfang und Geträn-
ke-Specials geben.
Der Dreamers Club im Nero-

tal überzeugt mit seinem schi-

cken Ambiete und seiner Über-
sichtlichkeit und lockt Gäste aus
allen Stadteilen zu seinen
Events. Die Anreise und vor al-
lem die Abreise mit dem Bus
sind eher ungünstig, da der Club
nicht direkt in der Innenstadt
liegt. Dennoch lohnt sich die
Reise für alle House, Hip Hop

und Elektro-Fans. Das Drea-
mers ist zudem ein reiner Rau-
cherclub. Wer also Lust hat, am
Samstag Lieder und Songs aus
der Vergangenheit zu hören, der
sollte mal den Dreamers Club
im Nerotal besuchen. Los geht’s
mit „Back to old School“ um 22
Uhr. Bis 23 Uhr ist der Eintritt
frei, danach kostet der Eintritt
fünf Euro.

Von
Lyn Gramenz
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Tanz-Café
für Demente

WIESBADEN (red). Das Dia-
konische Werk in Wiesbaden
veranstaltet am Freitag, 13. Ja-
nuar, wieder das Tanz-Café für
Menschen mit Demenz und
ihre Angehörigen und alle Inte-
ressierten. Die Veranstaltung
findet dieses Mal von 15 Uhr
bis 17 Uhr in der Albert-
Schweitzer-Gemeinde, Albert-
Schweitzer-Allee 44, in Bieb-
rich statt.

Gottesdienst
mit viel Musik
WIESBADEN (red). Zum Got-

tesdienst am Sonntag, 15. Janu-
ar, um 10 Uhr in der Marktkir-
che sind alle Musik-Interessier-
ten willkommen. An diesem „2.
Sonntag nach Epiphanias“
wird es viel besondere Musik
geben, beginnend mit dem Or-
gelvorspiel „Fantasie über ’Wie
schön leuchtet der Morgen-
stern’“ (op.40/1) von Max Re-
ger. An der Orgel: Kantor Tho-
mas J. Frank. Zu Gast wird das
Ensemble Mattiacum (Leitung:
Bärbel Rath) sein mit Werken
von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy und Peter Cornelius.

Schwangerschaft
WIESBADEN. Im Katholi-

schen Sozialladen in der Fried-
richstraße 26-28 (Roncalli-
Haus) finden im Januar zwei
Beratungen für Schwangere
statt. Der erste Termin ist am
Donnerstag, 12. Januar. Die
kostenlosen Einzel-Beratungs-
gespräche finden in der Zeit
von 13.30 bis 16 Uhr statt. Ter-
minvereinbarung unter der
Telefonnummer 95 28 70.

Mini-Club
WIESBADEN. Das Betreu-

ungsangebot der Evangeli-
schen Familien-Bildungsstätte,
Zweigstelle Biebrich, Elise-
Kirchner-Straße 15, für Kinder
ab zwei Jahren – an zwei Vor-
mittagen, Montag und Freitag
– dient der sensiblen Vorberei-
tung auf den Kindergarten.
Start mit einem Elterngespräch
ist am Donnerstag, 12. Januar,
um 20 Uhr. Das erste Treffen
der Kinder findet am Montag,
16. Januar, von 9.15 bis 12 Uhr
statt. Anmeldung unter Telefon
52 40 15 oder per Mail: in-
fo@familienbildung-wi.de.

Zivilcourage
WIESBADEN. Noch freie

Plätze gibt es in dem Seminar
„Zivilcourage will gelernt
sein“. Angeboten wird es u.a.
vom Polizeipräsidium West-
hessen, der Landeshauptstadt
Wiesbaden und Eswe-Verkehr.
Termin: Freitag, 13. Januar,
von 16 bis 20 Uhr, und Sams-
tag, 28. Januar, von 14 bis 18
Uhr im 5. Polizeirevier, Rat-
hausstraße 63. Interessierte
melden sich unter
e4.ppwh@polizei.hessen.de an.

KURZ NOTIERT

Mit Messer bedroht
ÜBERFALL Täter fliehen mit Jacke und Schuhe

WIESBADEN (red). Am Diens-
tagabend wurde ein 22-jähriger
Mann im Daimlerring ausge-
raubt. Nach Angaben des Ge-
schädigten wurde er gegen
20.15 Uhr an der Bushaltestelle
vor einem Einkaufsmarkt von
drei unbekannten Tätern mit
Messern bedroht und dazu ge-
zwungen, seine Jacke sowie
Schuhe auszuziehen und diese
dem Trio auszuhändigen. Die

Täter flüchteten mit ihrer Beute
in Richtung Konrad-Zuse-Stra-
ße. Alle drei Räuber waren etwa
20 Jahre alt. Einer von ihnen
war ca. 1,80-1,85 Meter groß
mit breiter Statur, schwarzer Ja-
cke und grauem Kapuzenpullo-
ver. Der zweite Täter war in hel-
ler Jeans und grauer Sweatshirt-
Jacke, der dritte mit Wollmütze.
Hinweisgeber bitte an Telefon-
nummer 0611 / 345-0.

Dr. Klaus-Dieter John bei seinem
Vortrag in der Elly-Heuss-Schule
über sein Medizinprojekt in
Peru. Foto: wita/Stotz

Der Alltag einer Bäuerin in Peru. Foto: fotolia


